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Neue Flachwasserboote für den Katastrophenschutz  
Einweisung der Einsatzkräfte und offizielle Übergabe an die Feuerwehren

Auch in überschwemmten Gebieten müs-
sen die Feuerwehren optimal ausgestat-
tet sein, um in Notlagen schnell und effi-
zient handeln zu können. Das hat das 
Hochwasser an Pfingsten im letzten Jahr 
gezeigt. Unmittelbar danach im Juni 2024 
wurde daher die Beschaffung der Boote 
beauftragt, um den Katastrophenschutz 
in der Region für Hochwasser- und Stark-
regenereignisse weiter zu stärken. Nun 
wurden sie offiziell an die Wehren der 
Städte Neunkirchen und Ottweiler sowie 
an die Gemeinden Eppelborn und Merch-
weiler im Beisein der Bürgermeister Hol-
ger Schäfer und Patrick Weydmann sowie 
der Beigeordneten Thomas Hans und 
Christian Ney übergeben.  

Vor der offiziellen Übergabe durch den 
Landrat Sören Meng als untere Katastro-
phenschutzbehörde wurden die Wehr-
führer mit den Kameradinnen und Kame-
raden in die Boote eingewiesen.  

Integrierte Rollen erleichtern das Manöv-
rieren an Land und dienen zur Überwin-
dung von hochwasserfreien Stellen. Da-
durch können die Boote an nahezu jeder 
geeigneten Stelle ins Wasser gelassen 
werden. Dank der einfachen Bedienung 
lassen sie sich auch von einer einzelnen 
Person an Land rangieren. Die Fortbewe-
gung erfolgt primär per Paddel, wobei die 
Möglichkeit besteht, einen 6-PS-Außen-
bordmotor zu montieren, ein Führer-
schein ist dazu nicht nötig. 

Zur sicheren Lagerung und zum Transport 
werden die Boote auf 750-Kilogramm-An-
hängern verladen. Diese verfügen über 
eine höhenverstellbare Deichsel sowie 
Wechselkupplungen, sodass sie sowohl 
mit Mannschaftstransportwagen als 
auch mit LKWs gezogen werden können 
– auch hier ist ein zusätzlicher Führer-
schein nicht erforderlich.  

Die neuen Flachwasserboote aus Alumi-
nium wiegen jeweils nur 160 Kilogramm 
und bieten Platz für bis zu sechs Perso-
nen. Sie wurden speziell für den Einsatz 
in bebauten Hochwassergebieten und 
seichten Gewässern konzipiert. Aufgrund 
ihres geringen Tiefgangs von lediglich 5 
bis 10 Zentimetern können sie auch in  

extrem flachen Bereichen sicher einge-
setzt werden.  

Ergänzend sind die Boote mit Halterun-
gen für den Transport von Krankentragen 
oder Schleifkorbtragen ausgestattet, was 
sie besonders für Evakuierungseinsätze 
wertvoll macht. Zudem wurden spezielle 
Spurkranzräder für den Materialtran-
sport und Rettungseinsätze auf Bahnan-
lagen beschafft. Auch bei der Eisrettung 
können die neuen Flachwasserboote ef-
fizient eingesetzt werden. 

„Die Erfahrungen aus dem vergangenen 
Hochwasser haben gezeigt, wie wichtig 
schnelle und flexible Einsatzmittel bei 
Starkregen und Hochwasser, insbeson-
dere bei Evakuierungen, sind. Die Ten-
denz zu Extremwetterlagen steigt immer 
mehr an, weshalb wir gerüstet sein wol-
len. Mit der Beschaffung dieser multi-
funktionalen Flachwasserboote sind wir 
besser auf die Herausforderungen der Zu-
kunft vorbereitet und können im Ernstfall 
schnell und effizient Hilfe leisten“, erklär-
te Landrat Sören Meng bei der Überga-
be. 

Die Gesamtkosten für die Anschaffung 
der Boote und des Zubehörs belaufen 
sich auf rund 72.000 Euro. Mit dieser In-
vestition setzt der Landkreis erneut ein 
klares Zeichen für die Sicherheit und den 
Schutz der Bevölkerung in Katastrophen-
lagen.
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Die Hoffnung bleibt, dass sie möglichst selten zum Einsatz kommen: Landrat Sören Meng übergibt die vier beschafften Flachwasserboote an die Feu-
erwehren Neunkirchen, Ottweiler, Eppelborn und Merchweiler                  Foto: Landkreis Neunkirchen, Carolin Stauner

Der Zweckverband Erlebnisort Reden 
setzt ein starkes Zeichen für den Natur-
schutz: Gemeinsam mit dem Natur-
schutzbund (NABU) Schiffweiler wurden 
neue Nistkästen für Mauersegler im Er-
lebnisort Reden angebracht. Diese Maß-
nahme trägt aktiv zum Erhalt der bedroh-
ten Vogelart bei, deren natürliche Nist-
plätze durch energetische Sanierungen 
zunehmend verloren gehen. 

Um geeignete Standorte für die Nistkä-
sten zu finden, arbeiteten der Erlebnisort 
Reden und der NABU Schiffweiler eng zu-
sammen. Dabei kristallisierten sich ins-
gesamt 16 geeignete Plätze unter dem 
Dachvorsprung des Zechengebäudes so-
wie am Gebäude der RAG Wasserhaltung 
heraus. Die Anbringung der Kästen konn-

te dank der Unterstützung der KEW Kom-
munale Energie- und Wasserversorgung 
AG erfolgen, die für das Projekt unent-
geltlich einen Hubsteiger zur Verfügung 
stellte. Damit führt die KEW Neunkirchen 
ihre jahrelange Unterstützung des NABU 
Schiffweiler auch in diesem Jahr fort. 

Die Realisierung des Projekts wurde 
durch die finanzielle Unterstützung der 
RAG Aktiengesellschaft sowie der pro-
WIN pro nature Stiftung ermöglicht.  
„Mit dieser Initiative leisten wir einen 
wertvollen Beitrag zur Förderung der Ar-
tenvielfalt und unterstreichen unser En-
gagement für Nachhaltigkeit am Erlebnis-
ort Reden“, erklärt Eric Schneider, Stand-
ortmanager und Geschäftsführer des 
Zweckverbandes Erlebnisort Reden 

Der Schutz der Mauersegler ist von großer 
Bedeutung, da die Bestände dieser faszi-
nierenden Flugkünstler durch den Verlust 
geeigneter Brutplätze stark zurückgehen. 

Der Erlebnisort Reden zeigt mit diesem 
Projekt, wie der Schutz gefährdeter Tier-
arten durch gezielte Maßnahmen wir-
kungsvoll unterstützt werden kann.

Nachhaltiger Artenschutz: Neue Nistkästen für  
Mauersegler im Erlebnisort Reden

v.l.: Stefan Thieser (RAG Aktiengesellschaft), Volker Glasen (NABU Schiffweiler) und Eric Schneider 
(Zweckverband Erlebnisort Reden)               Foto: RAG Aktiengesellschaft, BeckerBredel Fotografen 

Partnerbetriebe der Regionalmarke mit dem  
Oldtimer-Bus entdecken und kulturell, sowie kulinarisch 
hautnah erleben
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Regionale Produkte stehen für Wert-
schätzung und Verbundenheit mit lokalen 
Betrieben und Erzeugnissen, sowie für 
die Stärkung des Heimatgefühls. Auch in 
diesem Jahr gibt es wieder die Möglich-
keit, mit der Horst Becker Touristik GmbH 
Partnerbetriebe der Regionalmarke 
„Wertvolles aus der Willkommensregion 
Neunkirchen“ besser kennenzulernen. 

Bei der Tour wird es an den verschiede-
nen Stationen neben zahlreichen Mit-
machangeboten auch Verköstigungen für 
die Besucher*innen geben. Folgende Ter-
mine stehen zur Auswahl: 

6. Mai 1025 (ausgebucht), 
3. Juni 2025, 1. Juli 2025,  
5. August 2025, 2. September 2025, 
7. Oktober 2025. 

Der Erlebnistag startet mit einem Besuch 
der Kaffee Werkstatt in Neunkirchen, 
dem ersten Inklusionsbetrieb der Regio-
nalmarke, wo unter anderem auch der 
„Neinkerjer Kaffee“ hergestellt wird. 

Anschließend geht es zur Firma Bürositz-
möbel Viasit GmbH. Dort werden die mo-
dernen, mittlerweile weltweit bekannten 
Bürostühle aus Eigenproduktion vorge-
stellt. 

Weiter führt die Tour zum Itzenplitzer Wei-
her und dem dortigen Pumpen-Maschi-
nen-Haus. Die Besucher*innen erfahren 
Wissenswertes zur Historie und Funktion 
beider Sehenswürdigkeiten. 

Bei den Backschwestern in Eppelborn 
gibt es alles Wichtige für das Backen und 
die Zubereitung süßer Speisen. 

Zur Mittagszeit dürfen sich die Teilneh-
menden auf einen Flammkuchen im Café 
Marie in Illingen freuen. Von hier erblickt 
man bereits die Bergkapelle. Nach der 
dortigen Führung können die mobilen 
Hühnerställe auf Rädern der Hühnerfrei-
landhaltung Spreizer besichtigt werden. 

Den vorletzten Stopp auf der Route bildet 
das Keramik Kunst Museum (KKM) in 
Neunkirchen, bevor es dann zum Ab-
schluss ins erst kürzlich eröffnete Re-
staurant Landsknecht nach Furpach zum 
Abendessen geht. 

Dort werden zwei weitere Regionalpart-
ner vorgestellt: Imker Michael Breit von 
der Hobby-Imkerei Blies-Biene berichtet 
über seine Honigproduktion, Familie Ru-
loff von ihrem Naturschutzprojekt und 
dem spannenden Alltag auf den Ha-
bichtsweiden und dem Habichtshof. 

Anmeldung: www.becker-touristik.de.

Vernissage mit Noir-Charakter  
Eröffnung der Ausstellung „Wirtschaft trifft Kultur – Kunst er(leben)“ in den Räumen der WFG
„Enger war es hier noch nie.“ Das stellte 
Gastgeber Klaus Häusler höchst zufrie-
den zu Beginn der zweiten Vernissage in 
diesen Räumlichkeiten über den Bliester-
rassen fest.  Mehr als 65 Personen waren 
der Einladung der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft im Landkreis Neunkirchen 
(WFG) gefolgt, um ein ganz besonderes 
Match zu feiern: „Wirtschaft trifft Kultur – 
Kunst er(leben)“. So ist die Ausstellung 
überschrieben, die in den kommenden 

Wochen Einblicke in das künstlerische 
Schaffen dreier hoch kreativer Frauen aus 
dem Landkreis gewährt. Margit Bauer, 
Claudia Schaefer und Marion Strempel 
zeigen Porträts, Industriearchitektur, 
Landschaften, Tiere und vieles mehr. Ne-
ben 30 Bildern, die meisten großformati-
ge, intensiv farbige Acryl-Gemälde, um-
fasst die Ausstellung drei beeindruckende 
Skulpturen aus dem Ottweiler Atelier Mar-
git Bauers. 

Fast wäre der Empfang buchstäblich ins 
Wasser gefallen. Ein Wasserschaden im 
Obergeschoss hatte die Elektrik teilweise 
lahmgelegt, wie Häusler verriet. „Doch wir 
wollten nicht absagen“, nur weil die Be-
leuchtung im Flur nicht komplett funktio-
niert. Und wenn schon! Der Vernissage 
verleihe das einen charmanten „Noir-
Charakter“, befand der Wirtschaftsförde-
rer und überließ Bernd Huf das Redner-
pult. In seiner Laudation ging der Bürger-

meister der Gemeinde Spiesen- Elvers-
berg unter anderem auf die Bedeutung 
von Kunst ein. „Sie ist Spiegelbild unserer 
Gesellschaft und ein Motor der Verände-
rung“, gerade in schwierigen weltpoliti-
schen Zeiten wie den gegenwärtigen. „Bei 
Kunst handelt es sich definitiv um kein 
Randthema, sondern um etwas Essentiel-
les für die Demokratie.“ 

Nach Huf kamen die drei Hauptpersonen 
selbst zu Wort. „Der Titel der Ausstellung 



passt gut zu meinem Leben“, freute sich 
Marion Strempel. Jahrzehnte lang hat sie 
für die Sparkasse gearbeitet, kam aber in 
all der Zeit auch immer wieder in Berüh-
rung mit Kultur und Kunst. 
„Wirtschaft und Kultur passen gut zusam-
men, sie nehmen sich nichts.“ Beim Ma-
len findet Marion Strempel Ruhe. Für sie 

ist die Beschäftigung mit Farben und 
Techniken ein prima Ausgleich, „heute 
mehr denn je“. Wobei sie es mittlerweile 
sehr genieße, anders als früher als Ange-
stellte, Ziele selbst festlegen zu können. 
„Ich bestimme, welche Motive ich wähle 
und welche Aussage ich damit treffe.“ In 
Margit Bauer habe sie eine tolle Unterstüt-

zerin gefunden, „von ihr konnte ich viel ler-
nen“. 

Die derart Gelobte beschränkte ihre An-
sprache auf wenige Sätze. Als gelernte Ke-
ramikerin fasziniert sie es seit 45 Jahren 
unverändert, mit dem Werkstoff Ton ge-
nau wie mit Pinseln und Farbe Neues zu 
erschaffen. „Dabei kann ich einerseits ab-
schalten, anderseits aber auch Kritik, et-
wa an gesellschaftlichen Entwicklungen, 
loswerden.“ Davon zeugt in der Ausstel-
lung insbesondere „Das Erbe der Verant-
wortung“: ein Acrylgemälde, das auf den 
ersten Blick die Sehnsucht nach tiefblau-
em Meer mit weißer Gischt und Sand-
strand beflügelt. Bis man begreift, dass 
der kleine, im Sand kniende Junge den 
Schleier hebt und quasi hinter die Idylle 
blickt, wo Müll und Plastikschrott im Was-
ser treiben. Margit Bauers größte Inspira-
tionsquelle „war und ist die Natur“. 

Claudia Schaefer outete sich als Querein-
steigerin, „sowohl was Wirtschaft, als 
auch was Kunst anbelangt“. Zusammen 

mit ihrem Mann Roland hatte sie 1984 die 
Bäckerei Schaefer in Illingen gegründet 
und eigens dafür den Handwerksberuf 
von der Pike auf erlernt. Trotz Mehrfach-
belastung durch Familie und Beruf fand 
die Unternehmerin immer Zeit für ihr kre-
atives Hobby. „Malen macht mich glück-
lich und zufrieden“, strahlte Claudia 
Schaefer, deren „Lehrer“ Günter Baus 
ebenfalls anwesend war. „Mein Leben ist 
dadurch unglaublich interessant und 
spannend geworden, dafür bin ich sehr 
dankbar.“ 

Nach dem offiziellen Teil bestand die Ge-
legenheit, sich alle Werke eingehend an-
zuschauen und mit den auskunftsfreudi-
gen Künstlerinnen ins Gespräch zu kom-
men. Ein toller Abend – mit einem win- 
zigen Makel: „Mit Licht wäre noch bes-
ser“, wie Marion Strempel anmerkte. Was 
aber auch bedeutet: Für Vernissage Num-
mer drei bleibt noch etwas Luft nach 
oben.
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v.l.n.r. Klaus Häusler (WFG-NK), Marion Strempel, Margit Bauer, Claudia Schaefer, Bernd Huf (Bür-
germeister Gemeinde Spiesen-Elversberg)      Foto: WFG-NK 

Nachfolge in trockenen Tüchern  
Beratertag „Öffentliche Finanzierungsprogramme für Existenzgründung und  
Unternehmensnachfolge“ von WFG und SIKB war ein voller Erfolg
Fisch ist nicht gleich Fisch. Wer weiß das 
besser als Michael Weyand. Seit 30 Jah-
ren bietet der Heiligenwalder Lebens-
mittelkaufmann Süß- und Salzwasserfi-
sche sowie Meeresfrüchte an. Dabei war 
es immer sein Anspruch, nur allerbeste 
Qualität über die mobile Verkaufstheke 
zu reichen: nachhaltig mittels Leine in  
Island gefangen, aus ökologischer Aqua-
kultur oder traditioneller regionaler Auf-
zucht. So ungebrochen seine Begeiste-
rung bis heute für Lachs, Garnelen & Co 
ist, macht sich doch das Alter bemerkbar. 
Schon länger suchte Weyand deshalb 
nach einem Nachfolger für seinen florie-
renden Betrieb. Kein leichtes Unterfan-
gen. Doch mit Mahmoud Shook fand der 
Unternehmer einen engagierten jungen 
Mann, der sich die Liebe zum Fisch schnell 
und konsequent zu eigen machte. 
Ein Glücksfall. Shook stammt aus einer 
syrischen Bildhauerfamilie. Geboren in 
Aleppo, floh er 2015 vor dem Regime 
nach Deutschland und arbeitete zu-
nächst als Hausmeister-Helfer in Heus-
weiler. Kollege Zufall oder vielmehr das 
saarländische Ich-kenne-jemanden-der- 
jemanden-kennt-Prinzip führten den 
Fischhändler und den jungen Abiturien-
ten zusammen. Weyand bot dem Flücht-
ling einen Ausbildungsplatz an, der nahm 
dankend an. Die fremde Sprache lernte 
Shook hinter der Kühltheke. 2021 konnte 
er die Lehre zum Einzelhandelskaufmann 
mit Auszeichnung abschließen. „Ich habe 

hier meine zweite Heimat gefunden“, 
schwärmt der junge Familienvater, der 
mit Hilfe der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft im Landkreis Neunkirchen 
mbH (WFG) und der Saarländischen Inve-
stitionskreditbank AG (SIKB) nun den 
nächsten Karriereschritt vollzieht. 

Zusammen mit seinem Chef nutzte 
Shook den Beratertag in den Räumen des 
Start-Up-Centers Neunkirchen, in das 
Wirtschaftsförderer Klaus Häusler und 
sein Team eingeladen hatten. Mit am 
Tisch saß Patrick Krier, Finanzierungsex-
perte der SIKB. 

Er lotste sie und alle anderen Beratungs-
suchenden an diesem Tag kompetent 
durch den Förderdschungel. Da gibt es et-
wa das Startkapitalprogramm, diverse 
ERP-/KfW-Gründer- und Förderkredite, 
zinsgünstige Finanzierungsmodelle für 
Investitionen und Betriebsmittel, das 
Gründungs- und Wachstumsfinanzie-
rungsprogramm, um nur einiges zu nen-
nen, was Existenzgründern und Unter-
nehmensnachfolgern im Saarland unter-
stützend zur Finanzierung ihrer Vorhaben 
angeboten wird. Schnell verliert man da 
den Überblick, auch als hiergeborener 
Muttersprachler. „Eine Existenzgründung 
oder das Managen der Unternehmens-
nachfolge stellt sowohl den Gründer als 
auch Betriebsnachfolger vor nicht uner-
hebliche rechtliche, finanzielle oder steu-
erliche Herausforderungen“, weiß Häus-

ler. Weshalb es zu den Kernaufgaben der 
WFG gehört, genau dort Hilfestellungen 
zu leisten und Brücken zu bauen. 

Mahmoud Shook entschied sich für eines 
der Finanzierungsprogramme und füllte 
gleich vor Ort die entsprechenden Unter-
lagen aus. Unterschrieben und kuver-
tiert, ging der Antrag noch am selben Tag 
auf die Reise. „Ich bin glücklich, mein 
Herzblutgeschäft in guten Händen zu wis-
sen“, strahlte auch Michael Weyand, der 
sich auf die intensive Zeit mit seinen En-
keln freut und jetzt guten Gewissens los-
lassen kann. Läuft alles nach Plan, kann 
die Übergabe im Sommer vollzogen wer-
den. „Unsere Kunden fallen sich in die Ar-
me, wenn sie hören, dass es weiter geht 
mit „Weyand – Fisch natürlich“, schildert 
der Unternehmer die Reaktionen vor Ort 

auf den Märkten. „Ach, das ist so schön, 
dass der Herr Shook das übernimmt“ und 
damit das Fachwissen von Michael Wey-
and in die nächste Generation trägt. 

„Es ist uns wichtig und eine Ehre, zu  
zeigen, dass sich Menschen mit Migra-
tionshintergrund oder ausländische 
Fachkräfte bei uns im Landkreis selb-
ständig machen können“, betonte Wirt-
schaftsförderer Häusler. Wobei in dem 
Fall auch ein kleiner Eigennutz mit-
schwingt: „Wenn das nicht funktioniert: 
Wo soll ich sonst meinen frischen Fisch 
herbekommen!“ Shook selbst denkt be-
reits einen Schritt weiter: „Mein Traum ist 
ein Restaurant, das erstklassigen Frisch-
fisch und Sushi anbietet“, verrät der 32-
Jährige. Auf die Unterstützung der WFG 
kann er jedenfalls schon mal bauen.

v.l.: Patrick Krier (SIKB); Mahmoud Shook; Michael Weyand; Klaus Häusler (WFG-NK)    Foto: WFG-NK 
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Großer Ostermarkt zum „Illinger Frühling“  
13. April 2025, 12 bis 18 Uhr, Neuer Markt 
Der Frühling hält Einzug in Illingen, und 
mit ihm kommt ein besonderes Highlight 
für alle Genießerinnen, Kunsthandwer-
ker- und Frühlingsfreunde: Der Illinger 
Frühling 2025! Am Sonntag, den 13. 
April 2025, lädt die Gemeinde Illingen 
von 12 bis 18 Uhr zum Ostermarkt auf 
dem „Neuen Markt“ in der Ortsmitte ein, 
um gemeinsam die warme Jahreszeit 
willkommen zu heißen. 

Die Besucherinnen und Besucher erwar-
tet ein lebendiger Ostermarkt mit einer 
Vielzahl regionaler Anbieter. Von hand-
gefertigtem Kunsthandwerk bis hin zu 
kulinarischen Köstlichkeiten gibt es viel 
zu entdecken. Für unsere kleinen Besu-
cher wird von 12 bis 14 Ihr der Osterhase 
mit ein paar Überraschungen unterwegs 
sein. Das musikalische Rahmenpro-
gramm gestalten „Bodo Keading“ sowie 
Herry Weiland mit seinem Duo „Sonett“. 
Ein besonderes Highlight wird das 
„Stelzentheater Circolo“ sein, dass mit 
seiner bunten Gartenparade zum Stau-
nen einlädt. Ergänzt wird das Marktge-
schehen durch einen verkaufsoffenen 
Sonntag, bei dem die örtlichen Geschäf-
te ihre Türen von 13 bis 18 Uhr öffnen 
und zum entspannten Bummeln einla-
den. 

Der Illinger Frühling 2025 verspricht ei-
nen Tag voller Genuss, Handwerkskunst 
und Frühlingsfreude, den man nicht ver-
passen sollte! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Fotos: Gemeinde Illingen



Nachrichten aus Illingen Anzeige10 Anzeige

Aktuelles zur Sanierung der Tiefgaragendecke  
in der Neuen Ortsmitte Illingen

Die Sanierung der Tiefgaragendecke im 
Rahmen der umfassenden Neugestal-
tung der Neuen Ortsmitte in Illingen 
schreitet weiter voran. Ein bedeutender 
Meilenstein wurde bereits erreicht: Die 
komplette Abdichtung des Bodens be-
ziehungsweise der Decke der Tiefgarage 
wurde durch den Baubetriebshof erfolg-
reich erneuert. 

Nach Abschluss dieser Arbeiten konnte 
im Januar 2025 die Firma Gesellchen mit 
der Gestaltung der Oberfläche begin-
nen. Im Zuge dessen wurden Vegeta-
tionsinseln errichtet, die aus Stahlein-
fassungen und Sitzblöcken bestehen 
und dem Bereich ein modernes und ein-

ladendes Erscheinungsbild verleihen. 
Parallel dazu erfolgt derzeit die Herstel-
lung des Geländers, welches sich über 
die gesamte Länge zwischen dem alten 
Markt und der Hauptstraße erstreckt. 
Diese Arbeiten werden entsprechend 
der Planung umgesetzt. 

Die nächsten Schritte umfassen den Bau 
der Entwässerungsrinnen sowie die Ver-
legung des Natursteinpflasters und der 
Asphaltfläche. Damit wird das Gelände 
harmonisch an den bestehenden Be-
reich des neuen Marktes angebunden. 

Nach derzeitigem Stand ist mit einer Fer-
tigstellung der Bauarbeiten im Juni 2025 
zu rechnen.

Spannende Kurse, Vorträge und Exkursionen  
Das neue VHS-Programm zum Sommersemester 
Wir starten ins neue Semester 2025: 
Hier findet sich ein umfassendes Kurs-
programm mit den derzeitigen und je-
derzeit mitgestaltbaren Schwerpunk-
ten: Politik-Kultur-Gesellschaft, Lebens-
hilfe-Erziehung-Familie, Gesundheit und 
Gesundheitspraxis, Gestalten und Hob-
by, Sprachkurse, Arbeit und Beruf. Auch 
Kulturfahrten und Exkursionen gehören 
ebenso mit dazu, wie Einstiegskurse für 
Deutsch als Fremdsprache, die Initiative 
„Reparaturcafé Illingen“, der Mehrgene-
rationentreff „Medien|66“, „Smarte 
Tools“ für Vereine, „VHS-Cinema“,  

„Altersbilder: neu denken“, „Mut tut 
gut“, „Gehirnjogging“, Philosophie, Fit-
ness, Entspannung, Gestaltung, Malen 
und Zeichnen, Spinnen, Nähen, Musik-
machen, Fotografieren, Sprachenler-
nen, KI, zu guter Letzt, ein reichhaltiges 
und vielfältiges Angebot von Veranstal-
tungen aus den klassischen Sparten und 
Lernfeldern. Individuelle Beratung, kun-
denfreundliche Öffnungszeiten, ein Fe-
rienprogramm sowie ein ausgiebiges 
Vortrags- und Veranstaltungsangebot, 
das uns mit den lokalen Interessen der 
Verbände, Vereine und tragenden Insti-

tutionen der Gemeinde Illingen vernetzt, 
runden die Angebotspalette ab. Lebens-
langes Lernen, bei uns ist es möglich. 
Schauen sie mal rein! Ihre Ansprech-
partner sind Geschäftsführerin Petra 
Baltes, unsere neue Mitarbeiterin Leyla 
Acar und VHS-Leiter Frank Schuppener, 
sowie ein erfahrenes Vorstandsteam im 
Hintergrund. Sie werden sicher das eine 
oder andere interessante Angebot für 
sich finden. Empfehlen Sie uns weiter!  

Das aktuelle VHS-Programm ist erhält-
lich bei allen Banken und Sparkassen der 
Region sowie im Rathaus Illingen, beim 

Kulturbüro in der Illipse, beim Bürgerbü-
ro und natürlich auch im VHS-Büro. Allen 
VHS-Mitgliedern wird es per Post zuge-
schickt. Einen kompletten Überblick fin-
den sie schnell auch unter www.vhs- 
illingen.de. 

Für Anmeldungen, Fragen und Auskünf-
te erreichen Sie unser Sekretariat unter 
vhs@illingen.de und von montags bis 
donnerstags von 9.00 - 12.00 Uhr und 
14.00 - 16.00 Uhr telefonisch unter 
06825 409-122. 

Zur VHS Illingen: 

Aufgabe der VHS ist es, Menschen jeden 
Alters diejenigen Kenntnisse zu vermit-
teln, die sie brauchen, um sich unter den 
gegenwärtigen und für die Zukunft zu er-
wartenden Lebensbedingungen in allen 
Bereichen einer freiheitlich-demokrati-
schen Gesellschaft zurecht finden zu 
können. 

„Die VHS Illingen ist ein gemeinnütziger 
Verein, mit einem vielfältigen Spektrum 
von Wissens-, Lern-, Gesundheits- und 
Hobbyangeboten. Gerne organisiert un-
sere VHS interessante Möglichkeiten 
des Lernens, schafft inhaltliche Rah-
menbedingungen, um Lernprozesse be-
darfsorientiert und möglichst erfolg-
reich zu gestalten,“ so der Vorstandsvor-
sitzende Bürgermeister Andreas 
Hübgen. 

Mario Laux ist zum stellvertretenden Wehrführer gewählt 
worden  
Bei der Wahl zum stellvertretenden Wehrführer der Feuerwehr Illingen konnte sich Mario Laux 
mit einer deutlichen Mehrheit durchsetzen 

Kürzlich fand in der Illtalhalle Hüttigwei-
ler die turnusgemäße Wahl zum stellver-
tretenden Wehrführer statt. Die sechs-
jährige Amtszeit des amtierenden Stell-
vertreters Heribert Zimmer lief aus und 
somit musste neu gewählt werden. Inter-

esse für das Amt bekundeten der Amt-
sinhaber Heribert Zimmer aus dem 
Löschbezirk Wustweiler und Mario Laux 
aus dem Löschbezirk Ost. 
Der Erste Beigeordnete Michele Rossi 
konnte in Vertretung von Bürgermeister 

Andreas Hübgen in der Versammlung 
124 aktive Feuerwehrmitglieder und 
zahlreiche Gäste der Alterswehr, aus Po-
litik, sowie Führungskräfte der Feuer-
wehr begrüßen.  

Im Wahlgang zum stellvertretenden 
Wehrführer konnte sich Mario Laux mit 
einer deutlichen Mehrheit durchsetzen. 
Von den 124 abgegebenen Stimmen ent-
fielen 84 auf ihn. Heribert Zimmer erhielt 
37 Stimmen, während 1 Stimme ungül-
tig und 2 Stimmen mit Nein abgegeben 
wurden. 

Die ersten Glückwünsche erhielt der 
neugewählte stellvertretende Wehrfüh-
rer vom Ersten Beigeordneten Michele 
Rossi, gefolgt von Wehrführer Sascha 
Cattarius. Beide sprachen ihm die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit aus und 
dankten zugleich Heribert Zimmer für 
seine geleistete Arbeit. Mario Laux wur-
de direkt nach dem Wahlgang von Ersten 
Beigeordneten Michele Rossi in das 

neue Amt, sowie als Ehrenbeamter er-
nannt. Die Amtszeit beginnt am 30. März 
2025. 

Mario Laux ist in der Feuerwehr Illingen 
kein Unbekannter. Der Brandmeister ist 
seit 2007 Mitglied der Feuerwehr Illin-
gen und engagiert sich seit der Grün-
dung des Löschbezirks Ost 2013 im Vor-
stand des Löschbezirks. Zudem über-
nahm er 2021 die Aufgabe des 
Ausbildungsbeauftragten der Feuer-
wehr Illingen. In dieser Funktion konnte 
er mit seinem Team 2023 den Saarlän-
dischen Feuerwehr-Award für ein inno-
vatives digitales Ausbildungskonzept 
gewinnen.   

Mit seiner langjährigen Erfahrung und 
seinem Engagement bringt Laux beste 
Voraussetzungen für das Amt des stell-
vertretenden Wehrführers mit. Herz-
lichen Glückwunsch zur Wahl!

Der Erste Beigeordnete Michele Rossi (links) überreicht die Ernennungsurkunde an Mario Laux 
(rechts). Die Amtszeit beginnt jedoch erst am 30. März 2025                             Foto: Thomas Keller

Kürzlich fand in der Welschbachhalle 
das Völkerballturnier der Jugendfeuer-
wehren Illingen und Merchweiler statt. 
In zwei Altersklassen traten die Teams 
gegeneinander an und zeigten vollen 
Einsatz, sportlichen Ehrgeiz und vor al-
lem einen großartigen Teamgeist. 

Nach der offiziellen Begrüßung durch Ju-
gendbetreuer Maurice Schön, Bürger-
meister Andreas Hübgen und Ortsvor-
steher Reiner Müller wurde das Turnier 

eröffnet. Unter den begeisterten Anfeu-
erungsrufen von Betreuern, den Fami-
lien und Gästen kämpften die Jugend-
lichen um jeden Punkt. 

Spannende Spiele und faire  
Wettkämpfe 

In der Altersklasse 8-12 Jahre konnte 
sich das Team Welschbach den 1. Platz 
sichern. Auf den 2. Platz spielte sich das 
Team Illingen, dicht gefolgt von Ost 1, 
das den 3. Platz belegte. 

Auch in der Altersklasse 13-16 Jahre 
wurde es spannend: Hier ging der 1. 
Platz an das Team Ost, gefolgt von 
Welschbach auf Platz 2. Das Team Illin-
gen-Wustweiler sicherte sich mit einer 
starken Leistung den 3. Platz. 
Das Turnier war ein voller Erfolg und bot 
den Jugendlichen nicht nur sportlichen 
Wettkampf, sondern auch die Möglich-
keit, Gemeinschaft und Teamgeist zu er-
leben – Werte, die in der Jugendfeuer-
wehr eine zentrale Rolle spielen. 

INTERESSE AN DER JUGENDFEUER-
WEHR? 

Die Jugendfeuerwehr Illingen und 
Merchweiler bietet Kindern und Jugend-
lichen die Möglichkeit, spielerisch den 
Feuerwehrdienst kennenzulernen, 
spannende Aktivitäten zu erleben und 
Teil einer starken Gemeinschaft zu wer-
den. Wer Interesse hat, kann sich jeder-
zeit bei der örtlichen Feuerwehr melden 
und unverbindlich reinschnuppern.

Spannendes Völkerballturnier der Jugendfeuerwehr

Foto: Erik Maul Foto: Erik Maul
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Neuer Biber- und Storchenweg in Bubach-Calmesweiler 
eröffnet

Die Arbeiten am neuen Biber- und Stor-
chenweg in Bubach-Calmesweiler sind 
erfolgreich abgeschlossen. Mit der Er-
richtung von Infotafeln und weiteren 
Maßnahmen wurde ein spannender Na-
turlehrpfad geschaffen, der Besucherin-
nen und Besucher über die Wiederan-
siedlung des Weißstorches und des Eu-
ropäischen Bibers sowie über die 
örtliche Flora und Fauna informiert. 

Initiiert wurde das Projekt durch den 
Zweckverband Natura Ill-Theel in Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde Eppel-
born. Die Finanzierung wurde im Rah-

men der Aktion „GRÜNgedacht“ der le-
voBank ermöglicht. Die Bank förderte 
insgesamt drei von fünf vorgeschlage-
nen Projekten mit einer Gesamtsumme 
von 45.000€. In einer Abstimmung der 
levoBank-Kunden belegte das Projekt 
„Biber- und Storchenweg Bubach“ 
schließlich den zweiten Platz und erhielt 
so 15.000€ Fördermittel. 

Der Biber- und Storchenweg Bubach-
Calmesweiler erstreckt sich über eine 
Strecke von etwa einem Kilometer (hin 
und zurück 2 Kilometer) entlang der 
Theel in Bubach. Besucher können ent-

lang des Weges an der Umgehungsstra-
ße Richtung Lebach die Lebenswelt 
zweier faszinierender Tierarten entdek-
ken: den Europäischen Biber und den 
Weißstorch. Informationstafeln entlang 
des Weges vermitteln Wissenswertes 
über diese Tiere sowie über die Gewäs-
serrenaturierung in der Region. 

Die Geschichte des Europäischen Bibers 
ist besonders bemerkenswert. Vor fast 
30 Jahren wurde er erfolgreich entlang 
der Ill angesiedelt, wodurch wertvolle 
Lebensräume revitalisiert und die Arten-
vielfalt nachhaltig gefördert werden 
konnten. Entlang des neuen Lehrpfads 
erfahren Besucher mehr über die ökolo-
gischen Leistungen des Bibers, der mit 
seinem Wirken maßgeblich zur Renatu-
rierung von Gewässern beiträgt. Ebenso 
ist der Weißstorch ein Symbol für erfol-
greichen Naturschutz. Nachdem die Art 
in unserer Region jahrzehntelang ausge-
storben war, konnten durch gezielte 
Schutzmaßnahmen ihre Lebensräume 
wiederhergestellt werden.  

Bereits Mitte November wurden die neu-
en Informationstafeln aufgestellt. Nach-
dem nun weitere Arbeiten abgeschlos-
sen sind, fand nun die offizielle Überga-
be statt. Eine Übersichtstafel am kleinen 
Parkplatz an der Kläranlage gibt einen 
ersten Überblick über den Themenweg, 
während eine weitere über die erfolgrei-

che Rückkehr des Weißstorches ins 
Saarland informiert. Entlang des Weges 
finden sich weitere Tafeln mit Informa-
tionen zur Kläranlage Bubach-Calmes-
weiler und zur Abwasserreinigung durch 
den Entsorgungsverband Saar (EVS). 
Über einen Trampelpfad gelangen die 
Besucher zur Fischtreppe am Wehr, die 
bereits vor rund 20 Jahren vom Zwek-
kverband Natura Ill-Theel errichtet wur-
de. Entlang des weiteren Verlaufs der 
Theel vermitteln Tafeln Wissenswertes 
zu geschützten Biotopen, Ufergehölzen 
und Neophyten. Die letzte Station des 
Lehrpfads widmet sich der erfolgreichen 
Wiederansiedlung des Europäischen Bi-
bers im Saarland. Die Biber-Infotafeln 
wurden mit ausreichendem Abstand zur 
Theel errichtet. 

Zudem entsteht auf dem eingezäunten 
Gelände des EVS ein Folienteich, der 
Amphibien, Libellen und anderen Was-
serinsekten einen neuen Lebensraum 
bieten soll. 

Der Biber- und Storchenpfad ist ein tol-
les Beispiel für die Zusammenarbeit zwi-
schen Kommunen, Verbänden, regiona-
len Unternehmen und auch Privatperso-
nen (denn einige der Infotafeln stehen 
auf der Mähwiese der Familie Rullof), die 
sich gemeinsam für Natur- und Arten-
schutz einsetzen.  

Offizielle Übergabe: levoBank-Vorstand Kirsten Mees übergibt den symbolischen Scheck in Höhe 
von 15.000 € an Bürgermeister Andreas Feld.

Die stellvertretenden Ortsvorsteher un-
serer Gemeinde sind von Bürgermeister 
Dr. Andreas Feld offiziell zu Ehrenbeam-
ten ernannt worden. Mit der Übergabe 
der Ernennungsurkunden am vergange-
nen Donnerstag wurde diese Änderung 
feierlich vollzogen. 

Grundlage für die Ernennung ist eine An-
passung des Kommunalselbstverwal-
tungsgesetzes, durch die der Status der 
Ehrenbeamten, der bislang ausschließ-
lich den Ortsvorstehern vorbehalten 
war, nun auch auf deren Stellvertreter 
ausgeweitet wurde. „Mit dieser Ent-
scheidung setzt der Gesetzgeber ein kla-
res Zeichen der Wertschätzung und An-
erkennung für das ehrenamtliche Enga-
gement in unserer Gemeinde“, betonte 
der Bürgermeister bei der feierlichen 
Übergabe der Urkunden. 

Zu den neuen Ehrenbeamten zählen: 

• Jörg Dresen (Bubach-Calmesweiler) 

• Michael Polotzek (Dirmingen) 

• Johannes Schäfer (Eppelborn) 

• Andreas Ney (Habach) 

• Frank Schuler (Hierscheid) 

• Matthias Egler (Humes) 

• Isabelle Neufeld (Macherbach) 

• Frank Uwe Ruby (Wiesbach) 

Mit der Ernennung erhalten die stellver-
tretenden Ortsvorsteher nun offiziell ih-
re Amtsbezeichnung als „Stellvertreten-
der Ortsvorsteher“ bzw. „Stellvertreten-
de Ortsvorsteherin“. Darüber hinaus 
bringt dieser Status eine rechtliche Ab-
sicherung mit sich. „Durch die Ernen-
nung wird eure Arbeit nun ganz offiziell 
gewürdigt denn, wer Verantwortung für 
unser Gemeinwesen übernimmt, ver-

dient auch die rechtliche Absicherung, 
die mit dieser Ernennung einhergeht.“, 
so Bürgermeister Andreas Feld, der den 
Rahmen nutzte um allen stellvertreten-
den Ortsvorstehern nochmals für ihr En-

gagement zu danken und ihnen viel Er-
folg bei ihrer wichtigen Arbeit für die Bür-
gerinnen und Bürger der Gemeinde zu 
wünschen.

Stellvertretende Ortsvorsteher zu Ehrenbeamten ernannt

Bürgermeister Andreas Feld mit den stellvertretenden Ortsvorstehern der Gemeinde Eppelborn 
(v.l.n.r): Jörg Dresen, Johannes Schäfer, Andreas Feld, Andreas Ney, Matthias Egler, Frank Schuler 
und Frank Uwe Ruby. Es fehlen Isabelle Neufeld und Michael Polotzek.     
Foto: Gemeinde Eppelborn, Klaus Diener

Nachrichten aus EppelbornAnzeige 13

Frühling auf Finkenrech am 26. und 27. April  
Am 26. und 27. April ist es wieder soweit: 
im Freizeitzentrum Finkenrech wird der 
„Frühling auf Finkenrech“ gefeiert. 

Rund 65 Händlerinnen und Händler bie-
ten hier Samstag und Sonntag zwischen 
11.00 und 18.00 Uhr auf dem großen 
Frühlingsmarkt alles rund um den Gar-
ten, aber auch Handwerkskunst und lo-
kale Spezialitäten an. Außerdem wird 
mit zahlreichen kulinarischen Lecke-
reien aus der Region bestens für das 
leibliche Wohl der Gäste gesorgt.   

Am Samstag um 11.30 Uhr eröffnen 
Landrat Sören Meng und Eppelborns 
Bürgermeister Dr. Andreas Feld mit der 
offiziellen Begrüßung das große Früh-
lingsfest und damit die Gartensaison 
des Freizeitzentrums Finkenrech. Im An-
schluss sorgen die Live-Auftritte der 
Bands „Times & Tales“ und „Blade‘s Inn“ 
auf der Festplatz-Bühne für ausgelasse-
ne Stimmung. Am Sonntag beginnt der 
Frühschoppen mit dem „Musikverein 
Harmonie Wiesbach“, gefolgt von einem 
musikalischen Nachmittag mit der Band 
„Pop & Rock à la Carte“. Die Besuche-
rinnen und Besucher können sich auf gu-
te Unterhaltung und eine fröhliche 
Atmosphäre freuen. 

Auch für die kleinen Gäste gibt es mit ei-
nem bunten Mal- und Bastel-Programm, 
Kinderschminken, dem barrierefreien 
Spielplatz mit Barfußpfad und dem ge-
öffneten Tiergehege einiges zu entdek-
ken. Zusätzlich wird das Projekt „der 
Landkreis summt“ an der Imkerhütte ein 
Bienenmobil sowie Spiele und Informa-
tionen rund um das Thema Bienen an-
bieten.  

Abseits des Veranstaltungsgeschehens 
laden die Themengärten zum Schlen-
dern und Genießen ein und geben Inspi-
ration für den heimischen Garten. 

Tickets für die Veranstaltung sind zum 
Preis von 4 € ausschließlich an der Ta-
geskasse erhältlich. Einen Online-Vor-
verkauf wird es nicht mehr geben. 

Für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren 
und Menschen mit Schwerbehinderte-
nausweis ist der Eintritt frei 

Nähere Informationen zum „Frühling auf 
Finkenrech“ bekommen Sie bei der  
Tourismus- und Kulturzentrale des Land-
kreises Neunkirchen unter 06821 / 
972920 oder info@finkenrech.de. 

Fotos: Nina Rau
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Sanierung des ehemaligen Tankstellengeländes in  
Eppelborn nahezu abgeschlossen

Die umfangreichen Sanierungsarbeiten 
auf dem Gelände der ehemaligen Tank-
stelle am Europaplatz in Eppelborn ste-

hen kurz vor dem Abschluss. In den kom-
menden zwei Wochen sollen die letzten 
Arbeiten beendet sein. Bis die neu ange-

legte Begrünung angewachsen ist, bleibt 
das Areal jedoch weiterhin gesperrt. 

Nach dem Abriss der alten Tankstelle 
wurde festgestellt, dass das Erdreich 
durch ausgetretene Kraftstoffe und Öle 
erheblich belastet war. Um jegliche Um-
weltgefahren zu beseitigen, wurden die 
alten Tanks für Benzin, Diesel und Heizöl 
entfernt sowie das kontaminierte Er-
dreich fachgerecht entsorgt. Der Boden 
wurde daraufhin vollständig ausge-
tauscht und durch neue Erde ersetzt. 

Besondere Herausforderungen ergaben 
sich aus der Notwendigkeit, den Boden-
austausch bis zur unbelasteten Erd-
schicht nachzuweisen. Aufgrund der be-
grenzten Fläche mussten die Arbeiten 
abschnittsweise durchgeführt werden, 
wobei jede einzelne Bodenprobe auf die 
Einhaltung der Umweltschutzauflagen 
geprüft wurde. Trotz dieses aufwendigen 
Prozesses konnte die Bauzeit plange-
mäß eingehalten werden. 

Bürgermeister Andreas Feld zeigte sich 
erfreut über den baldigen Abschluss der 
Sanierungsarbeiten: „Es war mir ein be-

sonderes Anliegen, dass wir nach dem 

Erwerb der ehemaligen Tankstelle zügig 

die nächsten Schritte umsetzen konn-

ten. Nun steht die Fläche vorerst als Frei-

fläche zur Verfügung, auf der Rasen aus-

gesät wurde.“ Zudem wurden zehn neue 

Parkplätze ausgewiesen und ein Weg zur 

Querung des Geländes angelegt. 

Langfristige Nutzungskonzepte sind be-

reits in Planung. In Zusammenarbeit mit 

weiteren Grundstückseigentümern in 

der Umgebung soll eine nachhaltige Lö-

sung entwickelt werden, die zur Aufwer-

tung des Ortskerns von Eppelborn bei-

trägt. Die Sanierungsmaßnahme wurde 

durch das Städtebauförderprogramm 

von Bund und Land finanziell unter-

stützt. Bürgermeister Feld dankte allen 

Beteiligten, darunter das Team der Ge-

meindeverwaltung, der Gemeinde- und 

Ortsrat sowie Ortsvorsteher Christian 

Ney und natürlich auch den beteiligten 

Firmen, für die erfolgreiche Umsetzung 

des Projekts.

Bürgermeister Andreas Feld und Ortsvorsteher Christian Ney auf dem Gelände der ehemaligen Tank-
stelle direkt gegenüber des big Eppel.   Foto: Gemeinde Eppelborn / Selina Mayer

Ein großer Meilenstein ist geschafft: Der Rohbau der  
Kita in Humes steht

Große Freude in der Gemeinde Eppel-
born: Der Rohbau der neuen Kinderta-
gesstätte in Humes ist fertiggestellt! 
Nach dem feierlichen Spatenstich vor 
weniger als einem Jahr konnte nun ein 
bedeutender Fortschritt gefeiert wer-
den. Beim Richtfest würdigte Bürgermei-
ster Andreas Feld die immense Bedeu-
tung dieses Projektes für die Gemeinde. 
Im Beisein zahlreicher geladener Gäste, 
darunter MdL Alwin Theobald, Landrat 
Sören Meng, Ehrenortsvorsteher Günter 
Britz, der Erste Beigeordnete Christian 
Ney und der stellvertretende Ortsvorste-
her Matthias Egler, betonte Feld: "Hier 
entsteht weit mehr als nur ein Gebäude 
aus Beton, Holz und Glas – es ist ein Ort, 
an dem Kinder spielen, lernen und 
Freundschaften fürs Leben schließen. 
Ein Ort, der Familien unterstützt und un-
seren Kleinsten die besten Chancen für 
ihre Zukunft bietet." 
Für eine besonders stimmungsvolle 
Atmosphäre sorgten die Kinder der Kita 
Humes. Unter der Leitung von Iris Menz-
ler und ihrem Team sangen sie das Lied 
„Wer will fleißige Handwerker seh’n – ja 
der muss nach Humes geh‘n“. Als Beloh-
nung für ihren Auftritt gab es eine lecke-
re Überraschung von der Bäckerei 
Schwan. 
Landrat Sören Meng schloss sich den 
Worten von Bürgermeister Feld an und 
lobte ihn für seine Initiative. Das „Eppel-
borner Modell“ soll in Zukunft auch in an-
deren Kommunen im Landkreises An-
wendung finden. Konkret meint er damit 
die Idee, in den kommunalen Kitas 
„Landkreisgruppen“ zu bilden und folg-
lich, dass sich der Landkreis dann eben 
auch finanziell an Großprojekten wie ei-

nem Kita-Neubau beteiligt. 
Den traditionellen Abschluss des Richt-
festes bildete der Richtspruch, den ein 
Zimmermann in traditioneller Kleidung 
hielt. Jonas Gabler, Geschäftsführer der 
Louis Arend GmbH, sprach den Segen 
für das neue Gebäude, bevor er symbo-
lisch ein Glas vom Dach der Kita zu Bo-
den fallen ließ – ein Brauch, der Glück 
für alle zukünftigen Besucher bringen 
soll. 
Bürgermeister Andreas Feld hat sich von 
Beginn an für eine Verbesserung der Kin-
derbetreuung in der Gemeinde Eppel-
born eingesetzt. Neben der bereits er-
öffneten Krippeneinrichtung „Krippe  
Löwenzahn“ in Dirmingen mit 22 Plätzen 
ist die neue Kita in Humes ein zentraler 
Baustein zur weiteren Optimierung des 
Angebots. Die Einrichtung wird Platz für 
79 Kinder bieten – mit zwei Regelgrup-
pen, einer Krippengruppe und einer al-
tersgemischten Gruppe. Damit steigt 
die Krippen-Versorgungsquote in der 
Gemeinde Eppelborn auf rund 38 % – die 
höchste im gesamten Landkreis Neun-
kirchen. 
Mit einer Investitionssumme von rund 
4,7 Millionen Euro stellt der Neubau der 
Kindertagesstätte das größte Infrastruk-
turprojekt in Humes seit der Gebietsre-
form vor 50 Jahren dar. Auch in ökologi-
scher Hinsicht setzt die Kita neue Maß-
stäbe. Als Effizienzhaus 40 gebaut, mit 
Photovoltaikanlage, nachhaltiger Wär-
mepumpe und begrüntem Dach ausge-
stattet, erfüllt das Gebäude höchste Um-
weltstandards und erhält das Gütesiegel 
„Nachhaltiges Gebäude“. 
„Ich freue mich darauf, wenn wir im kom-
menden Jahr die Eröffnung feiern und 

diesen schönen Ort mit Kinderlachen 
und Leben füllen können“, so Bürgermei-
ster Feld.  
Weitere Maßnahmen zur Verbesserung 
der Betreuungssituation sind bereits ge-
plant: Noch in diesem Jahr soll eine al-
tersgemischte Gruppe in der Kinderta-
gesstätte in Hierscheid das dortige An-
gebot ergänzen und neue Plätze 
schaffen. 

Ein herzlicher Dank geht an alle, die  
bisher tatkräftig mit angepackt haben – 
insbesondere an die ausführenden Fir-
men, das Architekturbüro Kühn und die 
Firma Gabler aus der Gemeinde, die Mit-
arbeiter der Verwaltung, den Landkreis, 
das Bildungsministerium, das Bistum 
Trier und die kommunalen Gremien, die 
dieses Großprojekt von Anfang an unter-
stützt haben.

Bürgermeister Andreas Feld spricht zu den Kindern der Kita in Humes, die sich allesamt riesig darauf 
freuen ihren neuen Kindergarten endlich auch von innen zu entdecken – Anfang 2026 soll es so 
weit sein.                            Foto: Gemeinde Eppelborn / Selina Mayer
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Veranstaltungen in Schiffweiler 

- 3. April 2025, 15:30 Uhr:  
Kinderkino im Bürgerhaus in Heiligenwald:  
„Die Häschenschule – Jagd nach dem goldenen Ei“ 

-  5. April 2025:  
Nightskaten in der Mühlbachhalle in Schiffweiler 

-  4. April 2025:  
Inliner- und Skateboardworkshop in der Mühlbachhalle in 
Schiffweiler. Anmeldung erforderlich 

- 16. April 2025: 
Bastelnachmittag für Kinder in der Lindenstube in  
Stennweiler 

- 17. April 2025: Fackelwanderung 

Nähere Infos zu allen Veranstaltungen auf 
www.schiffweiler.de 
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Ausstellung „Landschaft, Lichtmalerei und  
Experimente“ – Fotografien von Karl Amstutz

Der international anerkannte, Schweizer 
Fotograf Karl Amstutz zeigt seine aktuel-
len Werke im Rathaus Merchweiler 
(Hauptstraße 82, 66589 Merchweiler). 
Seine fotografischen Erfahrungen ha-
ben im jugendlichen Alter mit einer Ko-

dak-Klappkamera für 120er Filme be-
gonnen. Wegen der geringen Ausmaße 
in zugeklappten Zustand war die Kamera 
ein idealer und ständiger Begleiter in der 
Kängurutasche der Windjacke auf mei-
nen Hochtouren. Obwohl mich die Foto-
grafie faszinierte, habe ich eine Ausbil-
dung in Elektrotechnik gewählt. 

Das Wissen über die Entwicklung der Fil-
me und das Vergrößern der Negative hat 
er auf autodidaktischem Weg erworben. 
Den Vergrößerer und die Steuerung dazu 
hat er damals selbst nach eigener Vor-
stellung gebaut.  

Als Computerfreak hat er natürlich beim 
Aufkommen der digitalen Fotografie de-
ren Vorzüge bei der kreativen Fotografie 

sowie deren Bearbeitung schnell er-
kannt. 

Mit analogen und digitalen Bildern er-
zielte er viele Erfolge bei nationalen 
Wettbewerben sowie FIAP-Biennalen, 
u.a. Goldmedaillen. Viele Jahre hat er die 
Sektion Luzern der Schweizer Eisenbah-
ner Fotografen geleitet. Oft wurde er als 
Juror zu Fotowettbewerben bei BSW-Fo-
togruppen eingeladen, letztmals 2020 in 
Karlsruhe.  

Bei seiner Fotografie probiert er vor al-
lem gerne spezielle Fototechniken aus 
und betrachtet sich als Landschaftsfoto-
graf. Bis 18.06.2025 ist die Ausstellung 
montags bis freitags von 8.00 bis 16.00 
Uhr geöffnet, außer feiertags. 

Gezeigt werden Bilder zu verschiedenen 
Aufnahme-Techniken. Bewegung der Ka-
mera während der Aufnahme (ICM-Foto-
grafie), Bewegte Leuchtmittel mit Lang-
zeitbelichtung (LAAP, Lichtkunst-Foto-
grafie), Einfrieren schneller Vorgänge, in 
diesem Falle zusammenprallende Was-
sertropfen (Highspeed-Fotografie), so-
wie Ansichten von kargen Gebirgsland-
schaften, eindrucksvolle Bäume und to-
sendes Wasser.

Hexenrock Volume 6 
Zum sechsten Mal begibt sich das 
symphonische Blasorchester auf 

rockiges Terrain. 

An Hexennacht, Mittwoch, 
30.04.2025, ab 20:00 Uhr, spielt 
der Musikverein gemeinsam mit 

der Band Clang! im Großen  
Kuppelsaal des Rathauses  

Wemmetsweiler. 

Geboten wird ein abwechslungsrei-
ches Programm, das Sie von den 

Stühlen reißt, oder Sie setzen sich 
erst gar nicht und rocken von vor-

neweg an den Stehtischen mit! 

Tickets erhalten Sie im April bei 
Monjas Ecklädchen in Wemmets-
weiler, gegenüber dem Rathaus.

Kulturcafé im  
Kuppelsaal am  
Palmsonntag 

Der Musikverein Merchweiler steht 
für Tradition und Moderne.  

Tradition, weil er seit 1897 ein  
fester Baustein im kulturellen Le-

ben der Gemeinde Merchweiler ist, 
Moderne, weil er durch die  

gesunde Verbindung der Pflege  
traditionellen Musikgutes mit zeit-
genössischer Musik immer wieder 
junge Musikerinnen und Musiker 

für das Erlernen von Instrumenten 
und das orchestrale Musizieren  

begeistern kann. Bei vielen guten 
Auftritten hat er sein Können unter 

Beweis gestellt. 

Am Palmsonntag, 13.04.2025, ab 
15 Uhr, spielen für Sie zu Kaffee 

und Kuchen, bei freiem Eintritt, die 
Spielgemeinschaft Merchweiler-

Hüttigweiler, unter der Leitung von 
Martin Kreutzer, das Jugendorche-
ster „Tonwelle“ unter der Leitung 
von Peter Maurer und die Musik-

schule Hüttigweiler unter der  
Leitung von Anke Eiswirth im  

Großen Kuppelsaal des Rathauses 
Wemmetsweiler. 
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Es darf getanzt und gefeiert 
werden!  
Ü30 Oster Special am 12.04. und Ü40 Tanz in 
den Mai am 02.05. im Kuppelsaal des histori-
schen Rathaus Wemmetsweiler

Der hervorragende Parkettboden und 
der einzigartige Kuppelsaal ist einer der 
angesagtesten Clubs im ganzen Saar-
land. Die Beleuchtung taucht den histo-
rischen Kuppelsaal in eine fantastische, 
farbenprächtige Stimmung. Die Geträn-
ke gibt es wieder zu sehr fairen Preisen. 

In der Oster-Special trifft am Samstag, 
dem 12. April 2025 die ganze Bandbreite 
von Discofox, Rock’n’Roll, Latino, Free-
style und natürlich die Club- und Disco-
runden verschiedener Jahrzehnte auf-
einander gewürzt mit einer Prise House 
und Techno nach 24 Uhr  

Freunde treffen, Abtanzen, Flirten und 
Cocktails genießen ist angesagt. Einlass 
ist ab 19:30 Uhr, Beginn der Veranstal-
tung 20:00 Uhr – ca. 02:00 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt im Vorverkauf 10 € bei 
Eventfrog.de und 12 € an der Abendkas-
se. 

Bei der Ü40-Tanz in den Mai am Freitag, 
dem 02. Mai 2025, 19:00 Uhr feiern und 
tanzen wir in den Mai. Discofox, Schla-
ger, Rock’n’Roll, Latino, Freestyle und 
natürlich die Club- und Discorunden ver-
schiedener Jahrzehnte treffen hier auf-
einander. 

Freunde treffen, Abtanzen und Cocktails 
genießen ist angesagt. Einlass ist 19:30 
Uhr / Beginn 20:00 Uhr bis ca. 02:00 
Uhr. Der Eintritt beträgt im Vorverkauf 

10 € bei Eventfrog.de und 13 € an der 
Abendkasse. Wir verwöhnen euch mit ei-
nem fantastischem Sektempfang bis 20 
Uhr. Wir freuen uns auf euch. 

Anfahrt: Rathaus Wemmetsweiler, Rath-
ausstraße 1, 66589 Merchweiler 

Für die Öffentlichkeitsarbeit und Wer-
bung werden Video- und Bildmaterial der 
Veranstaltung angefertigt. Mit dem Ein-
tritt erklärt sich der Gast hiermit einver-

standen. Die Gemeinde Merchweiler 
und euer Event Team von Saarlorlux En-
tertainment freuen sich auf Ihren Be-
such! 
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Lohnt sich Photovoltaik auch im Jahr 2025?   
Für wen es sich lohnt? Das City-Journal hat die Antworten!

Es wird einfacher: Weg 
mit der Einnahme-Über-
schuss-Rechnung 
Auch im Falle der Einspeisung von selbst 
erzeugtem Strom in das öffentliche Strom-
netz entfällt die sogenannte Kleinunter-
nehmerregel, die einen Gewerbeschein 
vorausgesetzt hat. Zudem entfällt in die-
sem Fall auch die Berechnung von Umsatz-
steuer. Die Umsatzsteuerbefreiung gilt 
übrigens auch für alle zugehörigen Kompo-
nenten wie etwa den Gleichrichter und für 
die etwaige Ersatzteilbeschaffung! Und 
noch einen weiteren Vorteil bringt das Jah-
ressteuergesetz mit sich: Ein höhere Ein-
speisevergütung, die eine Solaranlagen 
noch attraktiver macht. Auf Anlagen, die 
nicht größer sind als 30 kWp entfällt seit 
Beginn des Jahres eine Einspeisevergütung 
von jetzt 8,2 Cent pro kWh. Bis zu 20 Jahre 
lang! Wer ganz auf den Eigenverbrauch des 
erzeugten Stromes verzichtet, kann sogar 
bis zu 15 Cent je kWh erzielen. In diesem 
Fall muss man sich aber vor Inbetriebnah-
me festlegen! Das dadurch erzielte Ein-
kommen muss zwar nach wie vor beim zu-
ständigen Finanzamt angemeldet werden. 
Die obligatorische Einnahme-Überschuss-
Rechnung entfällt aber seit Beginn des Jah-
res 2023 und muss daher nicht mehr in der 
Steuererklärung 2023 angegeben werden. 
Das gilt aber nicht für die Umsatzsteuerer-

klärung, die nach wie vor vom Finanzamt 
verlangt wird.  

Für wen gilt die neue  
Regel? 
Kleinen Photovoltaikanlagen, die an oder 
nahe bei Einfamilienhäusern bis zu 30 Kilo-
wattstunden bei Höchstauslastung (kWp), 
sowie PV-Anlagen auf Mehrfamilienhäu-
sern mit 15 kWp pro Wohn- oder Gewerbe-
einheit und mehrere PV-Anlagen mit insge-
samt bis zu 100 kWp, die einer Person ge-
hören, fallen unter diese neue Regel. 
Übliche Anlagengrößen auf Eigenheimen 
sind meist etwa zehn kWp groß. Die Steu-
erfreiheit für die oben genannten Photovol-
taikanlagen gilt unabhängig davon, ob der 
Strom selbst verwendet wird oder ins öf-
fentliche Stromnetz eingespeist wird.  

Gibt es einen  
Pferdefuß? 
Neben den bereits aufgezählten Erleichte-
rungen bezüglich der steuerlichen Behand-
lung von PV-Anlagen hat sich aber noch et-
was im Jahressteuergesetz geändert: Be-
treiberInnen von kleinen PV-Anlagen 
können seit diesem Jahr die Ausgaben für 
Reparaturen und Anschaffungskosten 
nicht mehr von der Steuer absetzen. Aller-
dings sind 20 Prozent der Kosten für Instal-
lation und Wartung als Handwerksleistung 
immer noch von der Steuer absetzbar; bis 
maximal 1.200 €. 

PV-Anlagen und die  
neuen Regeln seit 2023 

Das Wichtigste zuerst: die bisher obligato-
rische Gewerbeanmeldung für kleinere An-
lagen mit all ihren steuerlichen Fallstri-cken 
entfällt ab sofort! Auch die Kosten für die 
Installation einer PV-Anlage könnten sin-
ken. Denn: seit diesem Zeitpunkt entfällt 
die Mehrwertsteuer von 19 Prozent. Das 
nennt man „Nullsteuersatz“, der dann gilt, 
wenn die Anlage am oder zumindest in un-
mittelbarer Nähe des Hauses installiert 
wird. Das kann zum Beispiel auch ein Ga-
ragendach oder ein angrenzendes Garten-
gelände sein. Oder Balkon und Terrasse! In-
stallierende PV-Firmen sind dann nicht 
mehr verpflichtet Umsatzsteuer auf ihre 
Produkte und Leistungen zu erheben. Aller-
dings: gesetzlich verpflichtet sind sie dazu 
nicht. Es kommt also auch auf das Verhand-
lungsgeschick des Auftraggebers an. Ist die 
PV-Anlage bereits bestellt, ist das dann kein 
Problem für den Nutzer, wenn Lieferung 
und Installation in diesem Jahr anfallen.   

Und noch ein Umstand sollte Sie gerade 
jetzt motivieren, eine PV-Anlage ins Kal-
kül zu ziehen. Wärmepumpen werden 
vom Staat seit diesem Jahr sogar mit bis 
zu 85 % gefördert. Dabei beträgt die 
Grundförderung 30 %, der Effizienzbo-
nus 5 %*, der Klimageschwindigkeits-

bonus von 20 %** und 30 % Einkom-
mensbonus***. Der Betrieb einer Wärme-
pumpe ist erst dann richtig sinnvoll, wenn 
eine Solaranlage den dazu nötigen Strom 
liefert. Denn Wärmepumpen können unter 
Umständen Stromfresser sein! Eine solche 
Investition lohnt sich also auch dann, wenn 
am Ende der so gewonnene Strom nicht ein-
gespeist, sondern selbst verbraucht wer-
den muss. 

Aber Vorsicht: Wer 2024 noch keine Solar-
anlage hatte, sollte jetzt schnell handeln. 
Bei Solaranlagen sinkt die Einspeisevergü-
tung für überschüssigen Strom nun alle 6 
Monate um 1%. Alle, die jetzt noch auf Solar 
umsteigen, können sich also noch die er-
höhte Einspeisevergütung sichern. 

Mögliche Förderung: 

* Gilt für Wärmepumpen, die Umwelt-
wärme aus dem Grundwasser, Er-
dreich oder Abwasser gewinnen. 

**Erhalten Sie beim Heizungstausch ei-
ner funktionierenden Gas-, Öl-, 
Strom- oder Kohleheizung gegen eine 
Wärmepumpe. Die Gasheizung muss 
für diesen Bonus mindestens 20 Jah-
re alt sein. 

***Das zu versteuerndem Einkommen 
darf nicht höher als maximal 40.000 
€  jährlich sein. 

Seit dem 1. Januar 2023 muss für 
kleinere Solaranlagen keine Ein-
kommenssteuer und keine Um-
satzsteuer mehr gezahlt werden. 
Musste bis dato eine aufwändige 
Steuererklärung mit viel Aufwand 
betrieben werden, so ändert sich 
das in diesem Jahr dramatisch. Die 
gute Nachricht: diese neu Rege-
lung galt auch für das Jahr 2024 
und soll auch zukünftig gelten. Die 
ursprüngliche steuerliche Situa-
tion hat viele Interessenten in der 
Vergangenheit abgeschreckt, sich 
intensiver mit dem Thema zu befas-
sen. Mit der jüngsten Energiekrise 
kam das Umdenken in Gang!  

Umweltbewusste Hausbesitzer 
dürfen sich auch weiterhin über  
bürokratische und finanzielle Ent-
lastungen freuen. 

Was Sie beachten  
müssen, verraten wir  
Ihnen hier 
Von öffentlichen Stromlieferungen unab-
hängig werden und überschüssigen Strom 
sogar weiterverkaufen?  Das könnte eine ei-
gene PV-Anlage unter Umständen leisten. 
Sonnenstunden gibt es im ohnehin sonnen-
reichen Saarland mehr und mehr. Doch was 
brauche ich, um die kostenlos vorhandene 
Energie einzufangen?  Dazu benötige ich zu-
nächst einmal einen geeigneten Standort, 
an dem die Solarpanelen die kostbare Ener-
gie möglichst effektiv einfangen können. 
Als geeignet haben sich insbesondere 
Haus- und Garagendächer gezeigt. Aber 
auch Hausfassaden können unter Umstän-
den gute Ergebnisse erzielen. Entschei-
dend für die Nutzbarkeit einer Solaranlage 
sind dabei Ausrichtung und Neigung zur 
Sonne hin.  

Was ist eine Solar- 
anlage und woraus  
besteht sie? 
Nach außen hin sichtbar an einer Solaran-
lage sind zunächst einmal nur die dunkel-
blauen bis schwarzen, alugerahmten Pa-
neelen.  Es braucht aber schon ein bisschen 
mehr, um den silbrig schimmernden Silizi-
umzellen Energie zu entlocken: 

• die Solarmodule 
• ein Montagesystem  
• Verkabelung 
• ein Wechselrichter 
• und u. U. ein Stromspeicher 
Alle diese Komponenten sind in der Regel 
einzeln erhältlich. Das könnte den heim- 
und handwerklichen Bastler durchaus dazu 
verleiten, selbst Hand anzulegen. Versierte 
Handwerker sind dazu sicher in der Lage. 
Üblicherweise ist es aber sinnvoll eine zer-
tifizierte Fachfirma zu beauftragen. Alle 
Komponenten des Solar-Systems sollten 
nämlich so aufeinander abgestimmt sein, 
dass ein möglichst optimales Ergebnis er-
zielt wird. Fragen wie: wo und womit sollte 
montiert werden, welches Modul ist das Be-
ste in meinem Anwendungsfall, wie erfolgt 
eine effektive Verkabelung, sollten Hand-
werkern mit diesbezüglicher Erfahrung 
überlassen werden. 

Wo montieren? 
Geeignet für eine Solaranlage ist in der Re-
gel ein Hausdach, eine Garage, der Carport 
oder Erweiterungen wie Wintergärten, ja 
sogar Fassaden eigenen sich in manchen 
Fällen als Montageort. Die Wahl des Stand-
ortes entscheidet über die Montageart. Mit 
dem passenden Montagesystem können 
die Solarmodule so ausgerichtet und an die 
Umgebung anpasst werden, um den Ertrag 
der PV-Anlage zu optimieren. Dennoch ist 

die Installation einer Solaranlage auf dem 
Dach in den meisten Fällen die beste Lö-
sung. erleben Sie auch später kein Fiasko! 

Die Dachform entscheidet 
Die meisten Häuser haben Schrägdächer. 
Damit ist zum Beispiel schon die Ausrich-
tung zum Sonnenverlauf vorgegeben. Das 
Flachdach lässt in diesem Punkt einen grö-
ßeren Spielraum zu. Es lassen sich drei 
unterschiedliche Montagesysteme unter-
scheiden, um den größtmöglichen Ertrag zu 
erzielen. Die Aufdach-Montage ist die gän-
gigste Methode, um eine Solaranlage auf ei-
nem Schrägdach zu montieren. Dabei wer-
den die Solarmodule so auf dem bestehen-
den Dach montiert ohne es selbst 
substanziell zu verändern.  

Fragen Sie nicht Ihren 
Arzt oder Apotheker – 
fragen Sie einen  
Handwerksbetrieb 

Bei einer Aufdachmontage werden die So-
larmodule auf speziellen Montageschienen 
montiert, die selbst an den tragenden Ele-
menten der Dachkonstruktion befestigt 
werden.  Wichtig zu beachten ist dabei, 
dass das vorhandene Dach nicht in abseh-
barer Zeit zur Erneuerung ansteht. Denn 
dann, müssten die Paneelen zuerst wieder 
aufwändig entfernt werden. Zu beachten ist 

ferner, dass das Dach sich unter den Photo-
voltaik-Modulen durch die Wärmeabstrah-
lung der Paneele aufgeheizt. Sollte aller-
dings eine Erneuerung des vorhandenen 
(Ziegel-)Dachs ohnehin anstehen, wäre die 
sogenannte Indach-Montage überlegens-
wert. Anstelle herkömmlicher Ziegel wer-
den in diesem Fall entweder komplette So-
larmodule verbaut oder aber spezielle So-
larziegel. Beides empfiehlt sich, wenn eine 
Dachsanierung ohnehin ansteht. Je nach-
dem welche Methode man wählt, sollte 
man zuvor eine verbindliche Kosten-Nut-
zen-Rechnung erstellen (lassen). 
 das dort verzeichnete GbR-Vermögen ver-
kauft und der Erlös entsprechend der Ge-
sellschafteranteile der Partner ausbezahlt. 
Einfache und saubere Lösung, wenn man 
die Immobilie/Wohnung auf jeden Fall im 
Ernstfall verkaufen möchte – denn bei die-
ser Alternative gibt es keine andere Lösung! 
Wer also am Anfang bereits ans Ende den-
ken kann, der ist auch dann auf der sicheren 
Seite, wenn gemeinsame Träume platzen. 
Trennungen sind generell nichts Schönes. 
Wenn sich auch noch ein finanzielles Deba-
kel anschließt, ist das doppelt mies. Aber 
soweit muss es ja tatsächlich nicht kom-
men, wie wir gerade gelesen haben!   
Alle hier gemachten Angaben erfolgen 
nach bestem Wissen. Dennoch kann kei-
ne Gewähr dafür übernommen werden.

Solar lohnt sich wieder – PV-Anlagen machen unabhängig
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richtet, kann sehr schnell große Schä-

den an Lack und Kunststoffteilen verur-

sachen und den Unterbodenschutz  

verletzen. Deshalb sollte man die Bedie-

nungshinweise für Druck und Spritzab-

stand genauestens befolgen und ins- 

besondere einen genügend großen  

Abstand zu weichen Materialien und  

lackierten Stoßfängern halten.  

Gefahr besteht auch für die Reifen, die 

durch einen falschen Umgang mit dem 

Hochdruckreiniger sichtbar – aber auch 

unsichtbar – nachhaltig beschädigt wer-

den können. Beauftragen Sie daher im 

Zweifelsfall einen Fachmann!Nach der 

gründlichen Außenreinigung sind auch 

die Gummidichtungen zu überprüfen. 

Gummidichtungen von Türen und Fen-

stern sollten zur Erhaltung ihrer Ge-

schmeidigkeit mit Pflegemitteln wie et-

wa Silikonspray behandelt werden, rät 

die GTÜ.  

Die große Wäsche 

Was jedes Auto jetzt ganz dringend be-
nötigt, ist eine ordentliche Wäsche – 
nicht nur der frischen Optik wegen! Denn 
vor allem das Streusalz greift den Wagen 
an und sollte schleunigst entfernt wer-
den. Deshalb sollten Sie, auch wenn Sie 
sonst sparsam bei der Autowäsche sind, 
auf die Unterbodenwäsche und Wachs 
nicht verzichten! Aber fahren Sie in die 
Waschanlage oder auf Waschplätze. 

Denn am Straßenrand oder in der Gara-

geneinfahrt ist das Autowaschen wegen 

des Grundwasserschutzes häufig verbo-

ten.  

Sollten Sie selbst Hand anlegen, ist ge-

rade bei Hochdruckreinigern Vorsicht 

geboten: Hochdruckreiniger in der Hand 

von Laien können mehr Schaden als Nut-

zen stiften, warnt die Gesellschaft für 

Technische Überwachung. Der Strahl 

aus zu kurzer Entfernung aufs Auto ge-

Machen Sie Ihr Auto frühlingsfit  
Am besten in der Werkstatt! Denn wer am falschen Ende spart, zahlt oft doppelt ...        

Es wird jetzt so langsam 
aber sicher Zeit für einen 
Frühjahrs-Check!  

Denn: Lästige Überbleibsel 
des Winters können zu dau-
erhaften Schäden führen.  

Deshalb ist jetzt eine gründ-
liche Reinigung und Pflege 
erforderlich. Einige Tipps 
helfen, den Wert des Autos 
zu erhalten und es vor Schä-
den zu schützen.  

Am einfachsten geht das 
Ganze in Fachwerkstätten. 
Denn diese bieten jetzt wie-
der einen kostengünstigen 
Frühjahrs-Check für die 
Fahrzeuge an und kontrollie-
ren alle wichtige Punkte.
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Müffelt’s ?  
Hängt noch Feuchtigkeit im Auto? Dann 
raus damit! Erst mal die Fußmatten raus: 
Gummimatten können Sie ordentlich 
waschen oder absprühen, damit Salz 
und Matsch keine Chance haben. Bei Ve-
lourmatten geht das natürlich nicht! Die-
se sollten Sie erst mal zum Trocknen auf-
hängen, eventuell auch ausklopfen und 
mit Teppichschaum reinigen.  

Sie sollten wissen, dass feuchte und 
schmutzige Polster oder Teppichedie 
idealen Nährböden für Pilze und Bakte-
rien sind, die in vielen Fällen die Gesund-
heit der Passagiere beeinträchtigen und 
auch Ursache für unerklärlich schlechte 
Gerüche im Fahrzeug sein können. Che-
mische Geruchsvernichter packen die-
ses Problem nicht an der Wurzel. Da 
muss schon eine Trockung her: Am be-
sten die Fußmatten raus und alte Zeitun-
gen rein, im Idealfall über 2 Tage. Denn 
Zeitungen saugen Feuchtigkeit auf. 
Auch ein Suppenteller voll Salz über 
Nacht in den Innenraum gestellt kann 
Abhilfe schaffen, da das Salz die Feuch-
tigkeit entzieht. 

Wie geht’s dem Lack ? 

Erst nach der gründlichen Wäsche kom-
men sie zum Vorschein: Kleine oder 
auch größere Lackschäden, die durch 
Splitt verursacht werden können. Klei-
nere Einschlagstellen im Lack lassen 
sich zur optischen Glättung auspolieren 
oder mit einem Lackstift behandeln. 
Allerdings ist für die Lackreparatur ist 
ein wenig Erfahrung hilfreich, damit das 
Ergebnis dann auch tatsächlich ansehn-
lich erscheint. Im Zweifel, insbesondere 
bei sichtbarem Rost, sollte unbedingt 
ein Fachmann zu Rate gezogen werden.  

Auch der Motor 
braucht Pflege  
Der Motor wird im Winter stark verdrek-
kt, immerhin ist er nach unten offen und 
bekommt somit den ganzen Dreck und 
das Streusalz ab. Wer hier aber mit ei-
nem Eimer voller Wasser oder gar dem 
Hochdruckreiniger selbst Hand anlegt, 
riskiert es, die Elektronik oder Leitungen 
zu zerstören. Zumindest die Motorwä-
sche sollte daher besser vom Fachmann 
ausgeführt werden, damit nicht emp-
findliche elektronische Bauteile durch 
unsachgemäße Handhabung Schaden 
nehmen. Eine anschließende dauerhaf-

te Konservierung des Motorraums mit 

Schutzwachs wird von vielen Automobil-

herstellern ebenfalls empfohlen. Bei die-

ser Gelegenheit rät der ADAC, auch 

gleich den Motoröl- und Kühlwasser-

stand zu überprüfen und die Flüssigkei-

ten gegebenenfalls aufzufüllen.  

Haben Sie noch den 
Durchblick ? 

Wie sieht die Windschutzscheibe aus? 

Von außen sicher super, schließlich wa-

ren Sie ja schon in der Waschanlage. 

Aber innen? Selbst scheinbar saubere 

Scheiben sind häufig beschlagen, weil 

Heizung und Gebläse im Winter jede 

Menge Staub an die Scheiben wirbeln. 

Dies verstärkt die Blendung durch die 
tiefstehende Frühlingssonne. Hier sor-
gen am besten Mikrofasertücher und 
Glasreiniger wieder für echten Durch-
blick. Mikrofaser eignet sich im Übrigen 
für nahezu alle Oberflächen im Innen-
raum, wobei häufig schon reines Wasser 
als Lösungsmittel ausreicht.  

Die Gefahr von Steinschlägen in der 
Windschutzscheibe steigt im Winter an. 
Deshalb empfiehlt sich auch hier eine 
genaue Kontrolle. Reparaturen kleinerer 
Schäden sind meist ohne Tausch der 
Scheibe möglich und werden von Fach-
werkstätten durchgeführt. Für Teilkas-
koversicherte sind die Reparaturen oft 
kostenlos. Nehmen Sie auch den klein-

sten Steinschlag nicht auf die leichte 
Schulter! Denn die Windschutzscheibe 
kann schon aufgrund kleiner Beschädun-
gen durch den Druck des Fahrtwindes 
oder durch eine Erschütterung komplett 
reißen, so Experten des ADAC. Und dann 
es wirklich zu spät! 

Zur Frühjahrskur gehören natürlich auch 
die Scheibenwischer (Heckscheibenwi-
scher nicht vergessen!!!). Liegen sie noch 
gut an? Sind die Lippen unversehrt? Wenn 
die Wischerblätter leicht schmieren, soll-
te man sie erst einmal mit einem weichen 
Tuch reinigen und bei starker Verschmut-
zung mit einem Schwamm und Scheiben-
reiniger behandeln. Hilft auch das nicht, 
sollten sie ausgetauscht werden.  



Plastisch & Elastisch 

Auch das Armaturenbrett und die Pla-
stikverkleidung im Fußraum sieht nach 
dem Winter häufig arg mitgenommen 
aus. Auch hier helfen lauwarmes Wasser 
–  aber nicht zu viel, denken Sie an die 
Elektronik – und ein Küchentuch. Dazu 
gerne auch etwas Spülmittel, aber nicht 
zu viel, um übermäßige Schaumbildung 
zu vermeiden. Und nehmen Sie keine 
scharfen Reiniger, die verträgt der 
Kunststoff nicht! 

Runter, raus und rein  
Der Skiträger ist noch auf dem Dach? 
Runter damit, wenn Sie nicht mehr in die 
Berge fahren, das kostet nur Benzin! 

Prüfen Sie auch Ihren Kofferraum: Lie-
gen dort noch etwa noch die Schneeket-
ten vom Skiurlaub oder Gewichte bei 
Fahrzeugen mit Heckantrieb? Oder noch 
10 Liter Scheibenklar mit Frostschutz? 
Dann schleunigst raus damit, wenn Sie 
nicht mehr in die Berge wollen oder der 
Wetterbericht freundlich ist. Überschüs-
sige Kilos kosten viel Benzin – und das 
muss ja wirklich nicht sein, oder? 

Wenn Sie das Scheibenklar schon in der 
Hand haben, füllen Sie nochmal die 
Scheibenwaschanlage auf. Denn nachts 
kann es in den nächsten Wochen durch-
aus noch frostig werden! 

Wechsel auf 
Sommerreifen 

Bald ist es wieder Zeit, die Reifen zu 
wechseln. Die Winterreifen sollten de-
montiert werden, wenn die Temperatu-
ren konstant über sieben Grad liegen. 
Länger sollte man keineswegs warten, 
denn die Lamellen der Winterreifen nut-
zen sich bei höheren Temperaturen 
schneller ab und verlieren ihren Grip. Ein 
Beispiel: Bei Tempo 100, 20 Grad Außen-
temperatur und trockener Fahrbahn 
kommt ein Fahrzeug mit Winterreifen 
nach 56 Metern zum Stehen, mit Som-
merreifen verkürzt sich diese Strecke 
um 18 Meter auf 38 Meter, rechnet ATU 
vor! Auch Hitzeschäden an Laufflächen 
und Seitenwänden sind in diesem Bei-
spiel die Folge, im schlimmsten Fall 
platzt der Reifen. 

Wer im Sommer noch mit Winterreifen 
unterwegs ist, verbraucht auch bis zu 
fünf Prozent mehr Kraftstoff. Dadurch 
wird nicht nur der Geldbeutel, sondern 
auch die Umwelt stärker belastet. Bei 

Temperaturen über sieben Grad haben 
Sommerreifen aufgrund der verwende-
ten Materialien und des besonderen Pro-
fils einen höheren Fahrkomfort und ein 
besseres Handling. Insbesondere bei 
höheren Geschwindigkeiten verschaf-
fen Sommerreifen dem Fahrzeug spür-
bar mehr Stabilität und damit sicherere 
Fahreigenschaften. 

Die Faustregel „von O bis O – von Okt-
ober bis Ostern” sollten Sie nur als grobe 
Richtlinie begreifen. Zumal dann, wenn 
wie in diesem Jahr Ostern schon Ende 
März/Anfang Februart ist. Wichtig ist, 
dass Sie auch bei einem überraschen-
den Kälteeinbruch im Frühjahr mit der 
passenden Bereifung unterwegs sind. 
Bereits vor Oktober und noch nach 
Ostern kann es kalt und gefährlich glatt 
werden! 

Apropos Sicherheit 

Steht das Fahrzeug zum Reifentausch 
mit abmontierten Rädern in der Werk-
statt auf der Hebebühne, können bei die-
ser Gelegenheit die Bremsen gleich mit 
überprüft werden. Denn gerade im Win-
ter wird die Bremsanlage durch Streu-
salz und Kälte stark beansprucht. Korro-
sion, Schwergängigkeit und verminderte 
Bremswirkung sind oft die Folgen. Ex-
perten raten deshalb, die Bremsanlage 
im Frühjahr in jedem Fall überprüfen zu 
lassen. Beim Schnell-Check testet der 
Mechaniker zunächst die Bremswirkung 
auf dem Prüfstand, bevor er das Auto auf 
die Hebebühne fährt. Ob die Bremsbe-
läge oder Bremsscheiben abgenutzt 
sind und gewechselt werden müssen, er-
kennt er spätestens beim Abmontieren 
der Räder. 

Auf der Hebebühne sollte schließlich 
auch der Auspuff auf Risse und Löcher 
untersucht werden, die eventuell durch 
die Kälte entstanden sein können. Diese 
müssen in einer Fachwerkstatt ge-
schweißt werden. Auch die Stoßdämpfer 
sollten zudem auf Wirkung und Ölverlust 
geprüft und die Elektrik des Fahrzeugs 
kontrolliert werden. Lassen Sie auch die 
Batterie kontrollieren und gegebenen-
falls vom Fachmann die Korrosion an 
den Polen entfernen und die Säuredich-
te testen.  

Gute Fahrt – und viel Spaß 
beim Waschen, Polieren 
und Checken der Technik 
Ihres Autos!

Auto Journal Anzeige22 Daje und Alleh Hopp – Närrisches   
Frühstück im Autohaus Reitenbach  

Auch in diesem Jahr fand das schon traditionelle 
„närrische Frühstück” im Mercedes Autohaus Rei-
tenbach in Lebach statt! Geschäftsführer Frank 
Hachfeld freute sich mit seinem Team, an Weiber-
fastnacht das Lebacher Prinzenpaar und das 
Schmelzer Prinzenpaar mitsamt Gefolge zu einem 
„närrischen Frühstück” begrüßen zu können. Dies 
war gleichzeitig der Start zu einer Reihe von Ter-
minen, die die beiden Prinzenpaare mitsamt Gefol-
ge an Weiberfastnacht noch vor sich hatten. 

Da nahm der Faasendtross die Gelegenheit gerne 
wahr, sich im Autohaus Reitenbach mit einem  
leckeren Frühstück zu stärken und mit dem einen 
oder anderen Glas Crémant und einigen Flaschen 
kühlem Bier schonmal vorzuglühen, um die Folge-
termine schadlos zu überstehen. Schließlich stand 
als Höhepunkt des Tages noch die Rathauserstür-
mung an. 

Die Stimmung im Autohaus Reitenbach war wie im-
mer hervorragend und Geschäftsführer Frank 
Hachfeld nahm die Gelegenheit wahr, die Lebacher 
und Schmelzer Faasendgesellschaften schon zum 

Autohaus Reitenbach GmbH 
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närrischen Frühstück an Weiberfastnacht im nächs- 
ten Jahr einzuladen.  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ihr Autohaus Reitenbach-Team. 

www.mercedes-benz-reitenbach.de 
oder besuchen Sie uns auf Insta-
gram/Facebook und schauen sich 
unseren Imagefilm an.

Geschäftsführer Frank Hachfeld und die kaufmännische Leiterin Maria Kreutz mit den Prinzenpaaren – Lebach links, Schmelz rechts

Närrisches Frühstück mit viel Spaß und guter Launeim Autohaus Reitenbach: Das Lebacher (oben) und Schmelzer (unten) Prinzenpaar mit Gefolge

Das reichlich gedeckte Frühstücksbüffet ludt zum Trinken und Schlem-
men ein




